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Englischer Zerstörer von A-Boot angegriffen
Ein neuer Streich der bolschewistischen Piraten im Mittelmeer

London,  4 . Oktober . Bon der englischen
Admiralität wird mitgeteilt , daß der britisch«
Zerstörer „Basilisk"  am Montag morgen
von einem U-Boot im Mittelmeer angegrissen
worden sei. Der Engländer habe den Angriff
mit Tiefenladungen beantwortet , deren Wir¬
kung noch nicht bekannt sei. Auf das englische
Kriegsschiff sei ein Torpedo abgeseucrt worden,
das aber sein Ziel verfehlt habe.

Meldungen aus Valencia (Reuter ) besagen,
daß sieben britische Zerstörer und zwei Flug¬
boote die Suche nachdem U - Boot  in der
Nähe von Kap San Antonio (etwa 100 Kilo¬
meter südöstlich von Valencia ) ausgenommen
hätten. Nach diesen Meldungen soll das U-
Boot sogar zwei englische Zerstörer angegriffen
haben.

Valencia  wußte offenbar schon wieder
Bescheid, denn Havas meldet von dort : ..Wie
man aus Tenia erfährt , haben sich sieben
britische Zerstörer und zwei Wasserflugzeuge
im Laufe des Montag ? in der Nähe vo»
Cap San Antonio  vereinigt und ge¬
wisse Manöver durchgeführt . Man vermutet
daß diese Manöver das Ziel verfolgt haben,
ein U-Boot zu sangen , von dem zwei der eng¬
lischen Zerstörer angegriffen worden sein
sollen.'

Wie lehr man sich bemüht . Barcelona
zu sowjetisieren.  geht aus einer Mel-
düng der Barcelonaer Zeitung .Banguardia"
hervor . Sie berichtet , daß sechs große Stra¬
ßen der Stadt Sowjetnamen erhalten hät¬
ten : Avenida de la Revolution Social . Gran
Via de la USSN . Calle Komsomol . Calle
Nkrania , Calle Kropotkin und Lalle Friedrich
Engels.

seWmsr - eines ßMstzelMten!
ki ! 8 e o d e r i c b t äer d! 8 Presse

rp . Warschau , 5. Oktober . Bor einigen
Tagen starb bekanntlich der Gesandte der
Sowjetunion in Lettland . Ustinow.  Ge¬
rüchte, die von keinem natürlichen Tod wis¬
sen wollten , werden jetzt durch die polnische
Presse bestätigt . Wie aus Riga gemeldet wird,
hatte Ustinow Befehl , nach Moskau znrückzu-

kehren. Um den Henkern des Kreml zu ent-
ehen, beging er Selbstmord . Die Sowjet-
eamten gaben sich allerdings alle Mühe,

diese schreckliche Tatsache zu verbergen . Bei
der Aufbahrung des Gesandten hatte man
daher die Schußwunde  an der Schläfe
mit Blumen zugedeckt.

MkMilöW spricht von KriStzsgksM
es . Moskau , 4. Okt. Nach dem Abschluß

der großen russischen Manöver in Weißruß¬
land hielt Marlchall Woroschilow  in
Minsk eine Rede, in der er unter anderem
tagte : Niemals sindwir dem Krieg
so nahe gewesen  wie heute . An unseren
Grenzen rollt der Kanonendonner . Jeder von
uns möge sich ans große Ereignisse und auf
die Verteidigung des Vaterlandes vorbe-
brreiten.

Der Trnteüarrtc äer äsutsviroiH Iuzsesrt

Sorgfalt für das tägliche Brot!
Aufruf Baldur von Schirachs an die Jugend

Es handelt sich hierbei zweifellos um einen
neuen Akt bolschewistischer Piraterie im Mittel,
meer. Moskau setzt angesichts der Entwicklung
der Verhandlungen über die Spanienfrage alles
daran , wiedereinenZwrschenfall  —
noch dazu mit einem englischen Kriegsschiff als
Opfer — zu provozieren , um die sich anbah¬
nende Verständigung der westeuropäischen
Staaten zu Hintertreiben.
„VolkslMe":Mökkse rmö MbreM

San Sebastian , 4. Oktober . Großen Ein-
Hcuck hat bei den bolschewistischen Hausen
-Valencias der jetzt durch Ueberläuser de-
kanntgewordene . vor wenigen Tagen erfolgte
Selbstmord des Oberstleutnants
Cueto.  eines der militärischen Führer der
Bolschewisten von Madrid , hervorgerufen.
Man hat in seinem Waffenrock einen Bries
gesunden, worin Cueto erklärte , er könne
nicht länger mit „allen Mördern.
Gaunern und Verbrechern,  die das
Volksheer bilden , zusammcnleben ". Er selbst
habe viele Verbrechen geduldet , aber nach
dem Siege der Nationalen werde wieder
wahre Gerechtigkeit herrschen . So erspare er
den Kriegsgerichten Arbeit , wenn er schon
jetzt ans dem Leben scheide.

Berlin , 4. Oktober . Am Erntedar -ktage er¬
ließ der Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach  vom Bückeberg aus folgenden Auf¬
ruf an die deutsche Jugend:

„Der Erntedank der deutschen Jugend : Sorg¬
falt für da§ tägliche Brot!

Die deutschen Bauern und Landarbeiter und
mit ihnen Hunderttauscnde der arbeitenden
Jugend geben ihre ganze Kraft für die Sicher¬
stellung der Volksernährung aus eigenem Bo¬
den. Die Hitler - Jugend  hat im Ernte¬
einsatz, im Aufbau der landwirtschaftlichen Be¬
rufserziehung und nicht zuletzt durch den Land¬
dienst dazu beigetrageu , daß das Landvolk er¬
zeugen und ernten kann, was der eng begrenzte
Boden unserer Heimat überhaupt herz'ngeben
vermag . In dieser Mitarbeit offenbart sich die
tätige Freude der deutschen Jugend zum
Bauerntum.

Der wertvollste Rohstoff für die Arbeit
aller deutschen Menschen ist 0as tägliche
Brot . Es ist aber nicht allein wichtig , ihn
zu erzeugen . Nachdem er unter Mühen und
Sorgen gewachsen und geborgen ist. gilt es,
ihn zu Pflegen und zu erhalten . Durch die
Achtlosigkeit eines einzelnen mag vielleicht
nur ein kaum spürbarer Teil des Erzeugten
verschwendet oder verdorben werden . Mil-

Betriebsführer stiften Schulunzsburg
RBG . „Eisen und Stahl " berichtet - 87 Tarifverträge der Systemzeit beseitigt

Duisburg , 3. Okt. Hier fand unter starker Betei-
ugung die zweite Neichstagung der NBG . „Eisen
und Stahl " statt . Der Leiter der NBG ., Pg.
Jäzosch,  betonte besonders , daß es möglich
gewesen sei, auf dem Gebiet der Tarifordnungen
une wesentliche Vereinfachung herbcizuführen . So
sind im Lauf des Jahres nicht weniger als
it Tarifordnungen neu geschaffen
"wrden, gleichzeitig wurden 37 aus der System-
)eü übernommene Tarifverträge
nutzer Kraft  gesetzt . Es wurde auch nichts un-
oersucht gelassen, um Betriebssichrer !! und Be-
-riebsobmännern das weltanschauliche Rüstzeug zu
oermittel» , durch das sie das Tagewerk in den
betrieben nach höheren Gesichtspunkten gestalten
wnnen. Daß die DAF . damit Erfolg gehabt hat.
ergibt sich daraus , daß eine Reihe von Be-
so - ebsführern.  beispielsweise der sächsi.
Aeu Metallindustrie , sich entschlossen hat . der

aus ihren Mitteln eine Schulungs-
°urg  zur Verfügung zu stellen , um dadurch eine
oeschlennigte Erfassung der Betriebsleiter und
wceister zu einer eingehenden weltanschaulichen
Schulung zu erreichen.

Betriebe von der Lehrwerkaktion erfaßt
- Sueben wurde selbstverständlich nicht verg!

dw berufliche Ausbildung zu Pflegen und ;
» ' Oorn. Der jetzt schon länger zu verzeichnen

urbeitermangel  führt dazu , die Leh
biŝ besser auszubilden , als es zum Tc
i-n » Fall gewesen ist. In der durchgefüh

"ohrwerkaktion  war es möglich, 4l
s.^ wbe zu veranlassen , planmäßig zu einer b
ein- m" Lehrwerkstätte überzugehen . Darin lie
jiöitei, d°ppolung b" vorhandenen Lehrwer

3n feiner darauffolgenden Rede ging Ob»»

von Hannekon auf die 'Ausgaben der Elfen - und
Stahlbewirtschaftung ein . Die Kontingentierung
sei eine absolute Notwendigkeit gewesen. Nach
dem Hinweis darauf , daß die Kontingenttrüger
jetzt ihren Bedarf reichlich und Punkt-
lich  erhalten , stellte der Redner fest, daß nur
die dringendsten Bedarfsträger , und zwar aus-
schließlich die Verbrancherkreise , kontingentiert
werde » könnten . Sei nun für die Befriedigung
der Hauptverbraucher gesorgt , so müsse jetzt noch
die Frage der Ergänzung des laufenden Bedarfs
für die Instandhaltung der Betriebe geklärt wer-
den . Hier warf der Generalbevollmächtigte , wie
er mltteilte , bereits ein Kontingent aus , das
unter der Verwaltung der Neichsgruppe Hand,
werk  dort helfen soll, wo Hilfe besonders not¬
wendig sei.
Die Rcichswerke Hermann Göring

Oberst von Hanneken begrüßte dann die Not¬
wendigkeit , im Nahmen des Vicrjahresplanes die
Ausweitung der deutschen Erzproduktion zu unter-
suchen. Wenn hier auch in den vergangenen Jah¬
ren manches geschehen sei, so habe es doch gegol¬
ten, Schwierigkeiten auf das schnellste zu besei¬
tigen und die gesamte deutsche Eisenpro.
duktion unter eine einheitliche  Füh.
rung  zu stellen . AUS diesen Gründen seien die
Reich swerke Hermann Göring  entstan¬
den, die eine gewaltige Verstärkung unserer Wehr-
hastmachung gestatteten . Abschließend gab Oberst
von Hanneken seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß
im Zusammenstehen und gemeinsamen Vorwärts,
schreiten privater Wirtschaftskreise mit den staat.
lichen Stellen , in der Zusammenarbeit zwischen
Unternehmer und Arbeiter auch hier alle Sorgen
gebannt werden könnten . Bereits das
Jahr 1938 wexde eine Erleichterung
brinae ».

lionenfache Achtlosigkeit aber bedeutet den
Verlust unersetzlicher Werte . Millionenfach
muß daher die Mitarbeit der deut¬
schen Jugend gegen den Verderb
unseres täglichen Brotes  einsetzen.
Urtsere Sorgfalt für das kleinste Stück Brot
kann uns den Ernte -Ertrag einer großen
deutschen Provinz erhalten . ' Wir ehren so
durch die Tat die schwere Jahresarbeit der
Bauern und Landarbeiter , der Frauen und
Mädel auf den Höfen. Wachsamkeit für die
Erhaltung unserer Nahrnngsgüter ist der
Erntcdank der deutschen Jugend ."

SAWterIM M deilMM
Adolf Hitler erhält den Biickebcrg zum Geschenk

Auf dem Bückcberg,  4 . Oktober.
Reichsminister Dr . Goebbels überreichte dem
Führer auf dem Vückeberg zum Erntedank¬
fest 1937 folgende Urkunde : „Das deutsche
Bauerntum feiert alljährlich auf dem im
Herzen des Reiches gelegenen Bückcberg den
Erntedanktag . Es dankt mit dem ganzen
Volk seinem Herrgott für Frucht und Ernte
eines arbeitsreichen Jahres . Es gelobt dem
Führer des Reiches aufs neue Gefolgschaft
und Dienst an der heimatlichen Scholle.

Die Feierstätte des deutschen Landvolkes
soll für alle Zeiten erhalten und würdig ge¬
staltet werden . Auf ihr sollen sich deutsche
Volksgenossen aller Stämme im Bekenntnis
zu der Einheit des Blutes Vereinen. Diesen
Zielen will das Land Preußen mit seinem
Beitrag dienen . Das Staatsministerium ha '
beschlossen, den Bückeberg, soweit er als
Preußisches Staatseigentum bisher zur
Domäne Ohsen gehörte , dem Führer
und Reichskanzler zu übereig¬
nen.

Ich vollziehe diesen Beschluß am fünften
Erntedanktag im Reiche Adolf Hitlers , der
über die Gabe Preußens nach seinem Willen
verfügen möge. Berlin , 3. Oktober 1937. Der
Preußische Ministerpräsident : Hermann
Göring ."

Auch die Deutschen in aller Welt
feierten am Sonntag das Erntedankfest , so
unter anderem die Italien -, die China - und
die Spaniendeutschen ; zu letzteren Prach in
Salamanca der neue deutsche Botschafter von
Stohrer.  Ter deutschen Kolonie in Lissa¬
bon , die gemeinsam mit der Besatzung des
Kreuzers „Köln " das Fest beging , übcr-
brachte SA .-Gruppenführer Ludin  die
Grüße der Heimat . Eine besonders macht¬
volle Kundgebung für den deutschen Gedan¬
ken war der am Sonntag im Madison
Square Garden zu Neuyork  von sechzehn
deutsch-amerikanischen Großvcrbünden ver¬
anstaltete Deutsche Tag;  der neue
deutsche Botschafter Dr . Tieckhosf  hielt
die Festansprache.

Im Namen der 25 000 amerikanischen Bür¬
ger deutscher Abstammung , die am Sonn¬
tag in Neuyork  zur Feier des „Deutschen
Tages ^ im .MMkowSauMH -KqröeL der-

ÄNI2« M spricht der Mm
Berlin , 4. Oktober . Im größten Hallenbau

Europas , in der repräsentativen Deutsch¬
landhalle  am Berliner Mesfegelände,
wird am Dienstag um 20 Uhr der Führer
das Winterhilfswerk 1937/38 eröffnen . Die
Kundgebung für den friedlichen Feldzug
gegen die Not beginnt mit einer Ansprache
des stellvertretenden Berliner Gauleiters
Staatsrat Görlitzer.  NeichAminister Dr.
Goebbels  wird dann über oas abgeschlos¬
sene Winterhilfswerk 1936/37 Rechenschaft
ablegen . Hierauf gibt der Führer  die
Parole sür das große soziale Werk der kom¬
menden sechs Wintermonate , durch das vor
der ganzen Welt die Solidarität aller Deut¬
schen zum Ausdruck kommen wird.

Alle deutschen Sender  übertragen
die Großkundgebung in der Deutschlandhalltt
Jeder Besitzer eines Nundsunkapparates
wird aufgefordert , alle diejenigen , die kein
Empfangsgerät haben , zum Gemein¬
schaftsempfang einzuladen,  so dast
das ganze deutsche Volk am Dienstag um
20 Uhr die Uebertragung mit der Rede des
Führers hört.

An dieser Großkundgebung werden sämt¬
liche Neichsminister,  Neichsleiter.
Staatssekretäre , Reichsstatthalter , Gauleiter,
die führenden Männer der Parteigliederun¬
gen. der Wehrmacht und der Polizei teil¬
nehmen . Auf Einladung des Reichspropa-
gandaministers werden unter ihnen als Ab¬
gesandte des deutschen Volkes 20 000 Männer
und Frauen sitzen, die seit Jahren opferreiche
Arbeit im Dienst an der Allgemeinheit bei
der großen Sammelaktion geleistet haben.

sammelt waren , hat der Leiter dieser Veran¬
staltung , Dr . Kesseler, an den Führer
und Reichskanzler ein Tele¬
gramm gesandt.  Darin wird der Tank
für die Befreiung der deutschen Heimat und
das Gelöbnis,  die alte Freundschaft zwi¬
schen dem Lande Luthers , Schillers und
Wagners und dem Lande Washingtons und
Lincolns hüten zu wollen , zum Ausdruck ge-
bracht.

v-Noot-Slsttille Ms jetzt tm Dienst
Kiel, 4. Oktober . Am Montag wurde ru

Kiel die Dritte  U - B o o t s f l o t t i l l e„
die aus bereits bestehenden Booten der Flot¬
tille „Weddigen " gebildet wurde , durch ihren
Flottillenchef , Kapitänleutnant Ecker-
mann,  in Dienst gestellt. Die Boote wur-
den aus der Flottille „Weddigen " heraus¬
gezogen, so daß die neue Dritte U-Boots-
ilottille jetzt aus dem U-Bootstender „Weich,
sel" als . Mutterschiff , dem U-Bootstender
„Mosel ", dem Torpedoboot T -1S6 und den
U-Booten U 10, U 12. U 14. U 16. U 18, U 2K
und U22 besteht . Als Reserveboote sind die
U-Boote u 8 und u 24 vorgesehen . Alle Boote
gehören der bewährten 250-Tonnen -Klasse
an . Auf Befehl des Führers trägt die Flot¬
tille den Namen des im Weltkriege als Kom-
Mandant des U-Bootes UB . 57 verschollenen
Oberleutnants zur See Lohs,  der als einer
der tapfersten Offiziere der alten Marine
bekannt war und für seine schneidigen und
erfolgreichen Unternehmungen im April 1918
den Orden Pour le mörite bekam.

Eenen» Milch in Paris
Auf Einladung der französischen Regierung

Feierlicher Empfang
Paris , 4. Oktober . Der Staatssekretär nn

Rcichsluftfahrtministerium , General der
Flieger Milch , ist am Montagnachmittag,
einer Einladuna der französischen Regierung
folgend , von Berlin nach Paris geflogen.
Zu seiner Verabschiedung hatte sich der fran¬
zösische Botschafter in Berlin . Francois -Pon-
cet. ans dem Flughafen Tcmpelhos eingcsun-
den . In Begleitung des Staatssekretärs be¬
fanden sich Generalmajor Udet  und Major
Kreipe.  Mit dem gleichen Flugzeug begab
sich der neuernannte deutsche Lustattachä
Oberst Ha nesse  nach Paris.

Bei seiner Ankunft auf dem Militärflug¬
hasen von Dugnp wurde General Milch von
dem Unterstaatssekretär im französischen
Luftfahrtministerium Andra  u d. dem
deutschen Botschafter Grafen Welczeck.
dem Generalstabsches der Luftstreitkräste.
dem Befehlshaber des II . Luftkrcises und
dem Chef des Militärkabinctts des Luft¬
fahrtministers empfangen . Ferner hatten sich



Genf sabotiert Richteinmischungsausschutz
Italien wehrt sich gegen die Verdrehungen in der Spanienfrage

Rom, 4. Oktober. Das Scheitern der
Spanienentschließung im Völkerbund zeigt,
wie der Direktor des „Giornale d' Ita.
lia"  in seinem Leitartikel am Montag her¬
vorhebt, vor allem und bereits zum zweiten-
mal, daß ein gegen Italien und Deutschland
gerichtetes- Manöver durch den Widerstand
der kleinen, aber verantwortungsbewußten
Mächte zu Fall gekommen ist. Bei der Genfer
Initiative habe man alles vergessen wollen,
was bereits in dem für die spanischen An¬
gelegenheiten allein zuständigen Londoner
Nichteinmischungsausschuß beschlossen wor-
den war . So habe man insbesondere den
mit Ausnahme Sowjetrußlands dort ein¬
stimmig gebilligten englisch n Plan
noch vor seinem Inkrafttreten einfach
übergangen.  In diesem Plan ist eine
genaue Reihenfolge für die Lösung der ein-
zelnen Probleme in der Nichteinmischungs¬
frage festgesetzt, nämlich: 1. das Kontroll-
Problem, 2. die Anerkennung der Rechte
Kriegführender an die beiden Parteien und
3. die Zurückziehungder Freiwilligen — eine
Reihenfolge, an deren Einhaltung jeder ord¬
nungsliebende Staat festhalte. „Trik >una"
erklärte zum Scheitern der Genfer Spanien-
Entschließung. das Ergebnis sei um so be¬
achtenswerter, als auch von England und
Frankreich — die bekanntlich auch nicht vor
Einschüchterungsmanövorn finanzpolitischen
Charakters zurückschrecken, um ihren Willen
durchzusetzen— alles ins Werk gesetzt wor¬
den sei um eine einstimmige Annahme der
Entschließung zu erreichen. Nach dem Präze-
denzfall von Nhon beginne sich die Üeber-
zeugung Bahn zu brechen, daß schon ein
Tropfen den bis zum Rand gefüllten Becher
zum Ueberlaufen bringen könnte, und daß
jeder Staat sich deshalb veranlaßt sehen
solle, seine Haltung sorgsam abzuwägen.

„Ermahnungen" an die falsche Adresse
Der Inhalt der englisch-französischen Note an

Italien wird von der Preß Association kurz skiz-
ziert. Danach scheint die Note von der irr-
tümlichen Auffassung  auszugehen,
als ob die Zurückziehung der Freiwilligen, die
die Vorbedingung für die Zuerkennung der
Rechte Kriegführender an beide spanischen Par-
teien sei, ausschließlich oder überwiegend von
dem guten Willen Italiens abhängt. Weiter
wird die Binsenwahrheit ausgesprochen, daß es
außerordentlich schwierig sei, irgend einen
Fortschritt in Richtung auf die europäische Be¬
ruhigung zu erreichen, solange nicht die spa¬
nische Angelegenheit wirkungsvoll und rasch in
Angriff genommen werde. Dabei wird in der
Note geflissentlich übersehen, daß es nicht
Italien , sondern Sowjetrußland
ist, das durch seine offene Einmischung immer,
wieder eine wirkliche Regelung der Freiwil¬
ligenfrage und des Spanienproblems über¬
haupt unmöglich macht.

Hinsichtlich der englisch-französischen Note
begnügen sich die römischen Blätter zunächst
mit der Wiedergabe der ausländischen Presse¬
stimmen. Aus London lasten sich die Abend¬
blätter übereinstimmendberichten, daß man
sich dort recht wenig Hoffnungen auf ein Gelin¬
gen der Initiative mache. Unter diesen Um¬
ständen habe es aber, wie der Londoner Kor¬
respondent des „Giornale d'Jtalia " erklärt, ge¬
radezu den Anschein, als ob England und
Frankreich ihren Schritt in Rom eigentlich
nur unternommen hätten, um ein A t i ö i f ü r
ihre Abkehr von der Nichtein¬
mischungspolitik  zu schaffen und dann
offen zugunsten der Bolschewisten einzugreifen.
Allerdings müsse man, was England betreffe,
das Vorhandensein einer solchen Absicht aus¬
schließen.

zahlreiche führende Persönlichkeiten der mili-
tärischen und zivilen Luftfahrt Frankreichs,
der deutsche Militärattachö Generalleutnant
Kühlental . der deutsche Marineattachö Kapi-
tän von der Marwitz, Botschaftsrat Dr . För¬
ster und der Vertreter der Lufthansa Dr.
Asam eingefunden. Flankiert von je drei
Bombern hatte ein Ehrenbataillon der fran-
zösischen Fliegertruppen vor dem mit der
Hakenkreuzfahne und der Trikolore geschmück-
ten Empfangsgebäude Ausstellung genom¬
men. Als General Milch vor der Fahne des
Ehrenbataillons Halt machte, wurden das
Deutschlandlied, das Horst-Wessel-Lied und
die Marseillaise gespielt. Dann schritt Gene-
ral Milch die Front der Ehrenkom  -
Pa nie  ab und begab sich anschließend in
die Stadt.

„Kote Köderr"
Je mehr die Aussichten auf einen erfolg¬

reichen Ausgang des Bürgerkrieges für die
spanischen Bolschewisten schwinden, je hoff¬
nungsloser sich die Lage für die Valencia-
Regierung gestaltet, um so größer wird die
Hilfsbereitschaft der sowjetfreundlichenKreise
des benachbarten Frankreichs. Wenn die
Wachsamkeit jener Mächte, die ein bolsche¬
wistisches Chaos in Spanien verhindern
wollen, diese Kreise nicht störte, würden ste
am liebsten alle Türen und Tore einer offe¬
nen Waffenlieferung an die Valencia-Bol¬
schewisten öffnen. So müssen sie sich darauf
beschränken, „grüne Bohnen" und „rote
Rüben" nach Spanien zu verfrachten, die —
wie ein französisches Blatt mitzuteilen wußte,
— über eine seltsame Wandlungsfähigkeit
verfügten. Nachdem nämlich die Ladung die¬
ser „grünen Bohnen" an Bord des Fracht¬
dampfers verstaut war , verwandelten sie sich
sehr schnell in blaue Bohnen, d. h. in Patro¬
nen , Geschosse und Granaten.
Die Auftraggeber hatten jedoch mit dieser
Waffensendung Pech, da sie ihr Ziel nie er¬
reichte und der Frachtdampfer auf dem Wege
nach Rotspanien von nationalspanischen
Kreuzern torpediert wurde.

Die Hilfsbereitschaft der sowjetfreundlichen
Kreise Frankreichs findet aber auch in an¬
deren, mit weniger Risiko verbundenen For¬
men ihren Ausdruck. Allerdings findet diese
Haltung nicht immer die Zustimmung fran-

Immer Mer
dem Selben Wtz

Tokio, 4. Oktober. Das Hauptquartier der
Nordchina-Armee meldet die Einnahme von
Techou.  Damit ist die erste wichtige Stadt
der Schantimg-Provinz , 200 Kilometer süd¬
lich von Tientsin, erreicht. Nunmehr ist Ziel
deS weiteren Bormarsches der Japaner
Tsinanfu , die Hauptstadt der
Schantung - Provinz  am Gelben Fluß.
An dem hundert Kilometer südlicher gelege¬
nen Punkte an der Peihing-Hankau-Bahn-
linie gingen die japanischen Truppen in
Richtung auf den Ausgangspunkt der Zweig-
bahn Laiyuenfu -Schansihauptstadt vor.

Im Frontabschnitt Liuhanq-Lotien nord¬
östlich Schanghais schoben die japanischen
Truppen ihre Frontlmie etwa drei Kilo¬
meter westwärts vor, doch mußten sie den
Vormarsch in dem schwierigen, von vielen
Wassarläufen durchzvgenen Gelände mit er¬
heblichen Verlusten  erkaufen . Durch die-
sen japanischen Einbruch gerieten auch die
chinesischen Stellungen um den Rennplatz

Frage internationaler Gerechtigkeit
Italienisch« Unterstützung unseres Kolonial,

ansvruchs
Rom, 4. Oktober. Die erneute Bekräftigung

der kolonialen Ansprüche Deutschlands durch
den Führer in Goslar findet in der ita-
lienischen Presse stärkste Beach-
tu  n g. Sämtliche Montagsblätter veröffent¬
lichen die entsprechenden Erklärungen des
Führers in einem sehr ausführlichen Aus¬
zug und zeigen durch die Ueberschriftenund
durch die Aufmachung vollstes Verständnis
für die Worte des Führers . Besonders her¬
vorgehoben wird dabei die Stelle, wonach
die Rückgabe seiner Kolonien an Deutschland
als dem rechtmäßigen Besitzer zu einer Frage
der internationalen Gerechtigkeit gewor-
den ist.

Mischer Mitbürger . Wenn beispielsweise die
zur Erholung in Frankreich weilenden Kin¬
der aus Rotspanien nach bolschewisti-
schem Vorbilde Aufstände  inszenie-
ren und dabei die Wohnungseinrichtungen
ihrer Gastgeber zertrümmern, so ist das für
diese kein Grund zu besonderer Freude.

Die Geduld der französischen Bürger , die
immer die Rechnung für die Sowjetfreund¬
lichkeit französischer Valencia - Freunde be¬
zahlen müssen, scheint nun — wenigstens in
einem Fall — zu Ende zu sein, nachdem der
Stadtrat von Bahonne beschlosten hat . dem
geflüchteten bolschewistischen Bürgermeister
von Bilbao aus Steuergeldern eine
jährliche „Unterstützung"  von 6500
Franken zu zahlen. Die Steuerzahler von
Bahonne, die für diesen Betrag aufkommen
müßten, haben in berechtigter Empörung
gegen den über ihre Gelder so großzügig ver¬
fügenden Stadtrat Klage wegen Ueberschrei-
tung seiner Vollmachten eingereicht.

Wie so oft, wenn es an den eigenen Geld¬
beutel geht, so scheint auch der Beschluß des
Stadtrats von Bahonne den geflüchteten
Bolschewistenhäuptling mit den Geldern der
Bürger von Bahonne zu unterstützen,
diesen die Augen zu öffnen. Und man kann
nur wünschen, daß sie endlich erkennen, mit
welch dreisten Mitteln die Valencia-Freunde
in Frankreich französisches Volksgut zur
Finanzierung des bolschewistischen Bürger-
krieges und für Bedrohung des Friedens
Europas mißbrauchen.

von Kiangwan weiter südöstlich ins Wanken.
Die Chinesen  mußten sich daher auf eine
schon vorbereitete Verteidigungslinie zu-
rückziehen,  die zwischen Nansiang und
Kiating verläuft.

FranzSMer Runddunk wird teurer?
Paris , 4. Oktober. Die schon vor einiger

Zeit in französischen Hörerkreisen aufgetauch¬
ten Gerüchte, im Zuge der allgemeinen Preis-
steigerungen würde auch die Rundfunkgebühr
nicht verschont bleiben, haben jetzt neue Nah¬
rung erhalten . Man verweist daraus , daß
die neuen Steuermaßnahmen  der
Regierung bereits eine Verteuerung
zahlreicher Annehmlichkeiten des Lebens zur
Folge gehabt haben, und es sei kaum anzu-
nehmen, daß sich die Negierung eine so ver¬
führerische Einnahmequelle, wie sie der
Rundfunk bilde, entgehen lasten werde. In
Fachkreisen ist man der Ansicht, daß die
Rundfunkgebühr bereits in wenigen Wochen
um mindestens 50 v. H. erhöht  wer-
den dürfte.

Vo/iiijche Krrrs»achrichierr
Erholungsreise des Reichskriegsministers

Der Reichskriegsminister, Generalfeldmarschall
von Blomberg,  tritt am 4. Oktober eine Er-

olungsreise mit Aviso Grille  an . Es ist
eabsichtigt, Funchal auf Madeira und Ponta Del-

gada aus Sao Miguel (Azoren) anzulaufen.
Gauleiter Bohle aus London abgereist

Gauleiter Bohle verließ am Montag London
und begab sich nach Deutschlandzurück. Er äußerte
seine Befriedigung über das Ergebnis seines Lon¬
doner Aufenthalts und über die Gelegenheit, nach¬
drücklich die Mißverständnisse über die Tätigkeit
der Auslandsorganisation im Ausland zu klären.
Englisch-französisch« Kontrollbesprechung

Der Befehlshaber der britischen Kontrollschisfe
im Mittelmeer . Admiral Dudley Pound,  hatte
in Oran  mit Admiral Esteva.  der die franzö-
fischen Konwolleinheiten befehligt, eine Unter¬
redung, zu der die höheren Offiziere der beiden
Mittelmeerflotten und der Präfekt von Oran hin¬
zugezogen waren.
Reue Münzen für Rationalfpanien

Stabschef General Franco  hat ein Dekret
unterzeichnet, durch das für Nationalspanien die
Prägung neuer Münzen angeordnet wird , die mit
dem Emblem der spanischen Falange , mit Joch
und Pfeilen, versehen sein werden. Die Münzen
werden als Beschriftung „EspaSa una, grande
y libre", zu deutsch, „Spanien einig, groß und
frei" führen.'
Politischer Anschlag in Warschau

Am Sonntag wurde auf einer der Hauptver¬
kehrsstraßen Warschaus von unbekannter Seite
aus ein Mitglied der Nationalpartei namens

Ryck ein politischer Anschlag ausgeführt . Aus
einer Autodroschke wurden mehrere Revolver¬
schüsse abgegeben. Zwei von ihnen erreichten ihr
Ziel. Ryck brach schwer verletzt  zusammen.
Die Täter konnten in der ÜCoschke entkommen.
Zur Ablösung nach Spanien

Zur Ablösung der deutschen Seestreitkräfte, di>
sich in den spanischen Gewässern befinden, laufen
am 5. und 7. Okt. das Panzerschiff „Deutsch¬
land " und die vierte Torpedoboots-
flottille  aus.
Umbildung des jugoslawischen Kabinetts

Der jugoslawische Negentschaftsrat hat einer
größeren, vom Ministerpräsidenten Stojadi-
nowitsch  vorgeschlagenen Umbildung deS Ka¬
binetts zugestimmt, durch die das Justiz -, Forst-,
Unterrichts- und Postministerium sowie das Mi¬
nisterium für physische Bolkserziehung neu be¬
setzt werden, um die Kabinettsgrundlage zu vet-
stärken.
Jüdischer Boykott
der nationalen polnischen Wirtschaft

Die polnische Presse weist darauf hin, daß die
Juden zu einem Gegenangriff  gegen daS
wachsende nationale Bewußtsein in Polen über¬
gegangen sind. An die jüdischen Kaufleute und
Industriellen ist ein geheimes Rundschreiben ver¬
sandt worden, das alle Juden zu einem rücksichts-
losen Boykott bestimmter polnischer wirtschaft¬
licher Unternehmungen und Fabriken auffordert.
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„Sympathie wie Antipathie lasten sich
meistens nicht begründen. Hier spielt aller-
dings wohl der stark orientalische Einschlag
im Aeußeren des Sennors Alvarez eine
Nolle, den ich nicht liebe. Sonst wüßte ich
tatsächlich nichts Nachteiliges gegen ihn an¬
zuführen. wie ich gerechterweise sagen muß."

,,Jmmer fair . Miß StetsonI"
Sie lachte.
„Man tut , was man kann, Mister Endreßl

Was für ein Landsmann sind Sie eigentlich.
Mister von Holstein? Sie sprechen das N
so viel härter als Mister Endreß", fügte sie
erklärend hinzu.

„Ich bin Balte . Ist Ihnen übrigens , da
Sie so viel in Afrika reisen, nicht einer mei-
ner Landsleute, ein Herr von Korff, begeg¬
net? Er ging vor etwa zwei Jahren nach
Südafrika . Nach anfänglich günstigen Nach¬
richten hörten diese dann Plötzlich ganz aus.
Seine Angehörigen sowohl als ich fürchten,
daß er irgendwie verunglückte."

„Korff?"
Miß Stetson schüttelte nachdenklich den

schmalen Kopf.
„Nein, ich erinnere mich nicht, will es aber

nicht vergessen und Ihnen Nachricht geben
sollte ich etwas über ihn erfahren."

Holstein verbeugte stch dankend:
„Sehr liebenswürdig. Ich darf mich ver¬

abschieden. Miß Stetson ? Ich möchte meine
Post, einen Brief an meine Frau , für mor¬
gen, wenn wir Mozambique ansteuern, fer-
tigmachen. Wir sprechen uns noch. Endreß?"

„Ja . natürlich ."
„Auf Wiedersehen. Mister von Holstein."
Die Engländerin sah dem Fortgehenden

kühlspöttisch nach. Dann meinte sie:
„Ein sehr guter Mensch und Ehemann,

Ihr Freund , nicht wahr ? Sie kennen sich
schon lange?"

Endreß berichtigte:
„Zeitlich nicht. Holstein meldete sich vor

einigen Monaten auf eine Zeitungsannonce,
in der ich einen Teilnehmer und Helfer für
meine südafrikanische Jagd - und Filmexpe¬
dition suchte. Von allen Bewerbern gefiel er
mir am besten, und ich irrte mich nicht —
er ist treu wie Gold."

Sie lächelte:
„Der Vergleich ist nicht glücklich. Mister

Endreß. Gold war noch nie und niemanden
treu ! Uebrigens glaubte ich. Sie wollten
farmen ?"

„Auch das. wenn ich etwas Paffendes
finde."

„Dann versäumen Sie ja nicht, Nord¬
rhodesien zu besichtigen, denn dort treffen
Sie besonders günstige Farmverhältniste an ."

„Vielen Dank, ich will es mir merken,
wenn ich auch noch nicht weiß, ob mich mein
Weg in diese Gegend führen wird."

„O, er muß. Mister Endreßl Ich würde
mich sehr freuen. Ne in Choma begrüßen,
und mit Ihnen jagen gehen zu können."

Sie setzte eine reizend bittende Miene aus,
reichte ihm dann , plötzlich ablenkend, tue
Hand: ,

„But — whatever rs, is right. Ich muß
nun in meine Kabine. Post für morgen er¬
ledigen, wie Ihr Freund , nur daß lch —
Gott sei Dank leider! — an kein Ehegespons
zu schreiben habe wie er. Bis morgen. Mister
Endreß."

Ein wenig enttäuscht, hielt er die schmale
Rechte fest und fragte:

„Gehen Sie morgen in Mozambique an
Land? Dürfen dann Holstein und ich Sie be¬
gleiten?"

Nach kurzem Zögern nickte sie:
„Wenn das Wetter günstig ist. gerne. Good

night . Mister Endreß."
Versonnen blickte er ihr nach, sah ste im

Eingang zum Vestibül mit dem Portugiesen
Zusammentreffen, einen kühlen Gruß mit ihm
tauschen und verschwinden. Er lächelte be-
friedigt: da halte sich der gute Holstein, gott¬
lob. gründlich geirrt , wenn auch die Sache
mit diesem Alvarez . . . Aber da war leider
nichts zu tun . als aufzupassen und abzu¬
warten.

Endreß schleuderte zum Rauchsalon, nahm
an der Bar einen Whisky - Soda und suchte
dann seine Kabine auf . Fünf Minuten später
klopfte er an Holsteins Tür und öffnete sie.
ohne eine Antwort abzuwarten.

„Holstein — bitte — kommen Sie doch ein¬
mal mit mir !"

Der andere , der erstaunt von dem Brief,
an dem er schrieb, aufblickte, fragte bestürzt:

„Was ist denn geschehen?"
Doch Endreß winkte nur und ging ihm

hastig in seine Kabine voraus.
„Was für ein sonderbarer Geruch!"
Holstein hob witternd die Nase. Endreß

nickte:
„Ja, nicht wahr? Riecht es nicht nach

irgendwelchen Chemikalien?"

„Schwer zu sagen. Der Geruch ist za nicht
sehr intensiv. Hm — vielleicht etwas salpeter¬
artig . Da wir Seitenwind haben, könnte er
von der Küche herkomemn."

Endreß zuckte die Achseln:
„Möglich. Aber dann müßten doch eigent¬

lich auch Sie ihn in Ihrer Kabine haben."
„Nein, denn ich hatte das Fenster zu öffnen

vergessen und nur den elektrischen Fächer an¬
gestellt. Der Ihre läuft übrigens auch."

„Ja . obgleich ich beschwören möchte, daß
ich ihn beim Verlassen der Kabine nicht in
Gang gebracht habe."

„Ist denn hier sonst etwas verändert ?"
Beider Blicke durchforschten den Raum.

Endreß schüttelte den Kops:
„Ich kann nichts entdecken. Auch die Akten¬

mappe liegt verschlossen an ihrem Platz im
Handkoffer, denn meine erste Sorge galt
natürlich ihr ."

„Selbstverständlich. Ich glaube aber, in
diesem Falle ging Ihr Argwohn zum Glück
zu weit."

Endreß stimmte erleichtert zu:
„Es scheint so. Das Fehlen des Portugiesen

beim Diner hatte mich stußig gemacht. Der
Kerl ist. glaube ich. so ziemlich zu allem
fähig!"

„Ganz meine Meinung , wenn auch der
Einbruch in eine fremde Kabine bei Anwesen¬
heit des Besitzers aus dem Schiss in einer w
kurz bemessenen Zeitspanne, wie sie eine
Mahlzeit bedeutet, selbst für die Dreistigkeit
eines Alvarez ein ' allzu gefährliches Risiko
sein sollte. Wozu hätte er außerdem Chemi¬
kalien gebrauchen können?"

„Das weiß ich nicht. Wer kennt die Schliche
solcher Gauner . Na. zerbrechen wir uns nicht
unnötig den Kopf. Kommen Sie , Holstein,
wollen uns auf den Schreck einen Cocktail ge-
wehmiaen." (Fortsetzung folgt.)
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Das Winterhilfswerk 1937/38
wird heute eröffnet

Am nächste» Sonntag erstmals Eintopf.
Heute abend eröffnet der Führer das Win¬

terhilfswerk 1937/38. Die Nundfunkübertra-
gllng beginnt nm 20 Uhr. Wie wir soeben
erfahren, wird in unserem Kreis die Samm¬
lung am ersten Eintopfsonntag (10. Oktober)
von den Politischen Leitern  durchge¬
führt werden. Die erste Straßensammlung
mit Plakettenvcrkauf hat am 17. Oktober die
Deutsche Arbeitsfront  übernommen.

Bemerkenswert ist, daß in diesem Winter
die Spendeformen des WHW einge¬
schränkt  werden . So fällt die Neichsgeld-
sammelliste künftig fort. Die Zahl der Son¬
deraktionen  ist kleiner. Natürlich blei¬
ben Ser Tag der S o l i d a r i t ä t, d er Ein¬
topf so nntag und Sie Pfund spende.
In den Monaten Oktober, November, De¬
zember wird je eine  Neichsstraßensamm-
lnng durchgeführt. Der Januar  ist für eine
Gaustraßensammlung Vorbehalten. Im Feb¬
ruar finden wieder eine Neichsstraßensamm-
lung, im März deren zwei statt. Beim Ab-
zeichenvcrkaufwerden eine besondere Ueber-
raschnng die Porzellan figurcn  brin¬
gen, die zehn verschiedene Soldaten der
drei Wehrmachtsteile  darstellen . Das
erste Abzeichen wird ein Buchzeichen sein.

BdM .-Untergautagung in Calw
Am 26. September waren die Führerinnen

-es Untergaues Nagold zu einer kurzen Ta¬
gung in Calw im Haus der Jugend zusam¬
mengekommen. Einige Stunden frohen kame¬
radschaftlichen Beisammenseins gaben jedem
Mädel wieder neuen Mut und neue Kraft,
draußen in ihrer Einheit srisch weiter zu ar¬
beiten. Die Nntergaufnhrcrin Nösle Vau-
mann  sprach über die großen und zum
Teil sehr schwierigen Ausgaben innerhalb
-es Bundes . Es gilt, eine reine klare und
echte Grundlage zu schaffen, um den Mädcl-
typ der neuen Generation auszuvauen. Die
deutsche Jugend muß klar und echt werben,
hart, aber nicht verhärtet.

Erntedank im Kreis Calw
Bad Liebenzell feierte Erntedank in Mai¬

senbach.
Zum erstenmal verlegte die Ortsgruppe

Bad Liebenzcll der NSDAP ihre Erntedank¬
seier hinaus in eine Landgemeinde. Bei
herrlichem Sonnenschein sah man alt und
jung die Berge Hinansteigen oder im Auto Sic
Höhe gewinnen. Die Dörfer Veinberg, Un¬
terlengenhardt , Zainen und Maisenbach be¬
teiligten sich je mit einem Festwagen, mit
Volkstumsgruppen und bunten Kinöergrup-
peu an einem wohlgelungenen Festzng. Die
Partei mit ihren Gliederungen nahm au dem
Zuge teil. Auf dem Festplatz in Maisenbach
fand dann zunächst eine nationalsozialisti¬
sche Feierstunde statt, in bereu Rahmen Sie¬
gern aus dem Leistungskampf des Deutschen
Landvolks die Ehrenurkunde überreicht wur¬
den. Es waren dies folgende Volksgenossen:
Bürgermeister S t o l l -Maisenbach, Bürger¬
meister K u g c l e r -Unterlengenhardt , Gg.
Pfrommcr,  Beinberg und Jungbauer Gg.
Stoll -Maisenbach.

Ortsgruppenleiter Hestler  ging in seiner
Ansprache von der Tatsache aus , daß heute in
ganz Deutschland eine geeinte Nation , der
Städter gemeinsam mit dem Bauern , Dank
sagt für die eingcbrachtc Ernte , erinnerte
dann an frühere Zeiten der Uneinigkeit, des
Neides und Hasses, sprach von dem Mann,
der die Wende in dieser Not hcrbeiführtc
und rief zum Schluß zu hoffnungsfroher,
glaubensstarker Weiterarbeit auf. Die große
Fcstgemeinde hörte inmitten der herrlichen
Natur die Rede des Führers . Tiefste Demut
und heiligste Ehrfurcht vor dem Walten des
Ewigen erklang aus allen Worten , Liedern
und Reden der Feierstunde.

Nach dem „Sieg Heil" auf unser Volk und
(einen herrlichen Führer blieben die Volks¬
genossen zu fröhlichem Tun und Treiben auf
«er Festwiese beisammen. Volkstänze, Tau¬
riehen, Hindcrnislanf und ähnliches brachten
viel harmlose Fröhlichkeit. In den Abend¬
stunden kehrten die Einwohner Bad Lieben-
dells wieder ins Tal zurück und frohe Men¬
schen trafen sich abends beim Erntetanz in
den Hotels Adler und Germania.

Das Erntedankfest in Stammheim.
Ein eindrucksvoller Festzug bewegte sich

am Ernteöanktag durch die fahnengeschmück¬
ten Straßen Stammheims . Voran die Rei¬
ter und die Fahnen der Bewegung, die ört¬
liche Musikkapelle und der Spielmannszug
der HI . Danach die Abordnungen derFor-
tuationcn. Nach dieser Spitze folgte der bei¬
nahe historisch anmutenbe Erntefestzug mit
dem bändergeschmückten Erntekranz . Histo¬
risch deshalb, weil neben alten und neuen
Geräten und Maschinen, eine wirklich nette,
anheimelnde Spinnstube mitgeführt wurde.
Eine Reihe alter Weiblein zeigte im Vorbei-
Kehen die Kunst des längst nicht mehr ge¬
pflegten Spinnens . Nicht vergessen haben sie
ihre alten Spinnstubenlieber »um Bosten »uheben.

Neben einem wuchtigen Garbenwageu nud
dem wirklich sinnvoll zusammengestellten
Früchtemagen zeigte ein Wagen eine zünftige
Schafschur in der Schafhalterei. Auch der
Müller mit seinem vollen Müllerwagen ließ
sich sehen. Die praktische Vorführung der Mo-
torbaumspritzc der Gemeinde warb gleichzei¬
tig für die Steigerung des Obstertrages.
Zwischen diesen hervorstechenden Merkmalen
des Zuges marschierten die einzelnen Grup¬
pen, die durch ihre Geräte die Arbeiten des
Landmannes während des ganzen Jahres
zeigten. Der organische Aufbau des Festzuges
war wirklich sehr gut, kein Wunder daher,
daß ihm allgemeines Lob gespendet wurde.

Heuer war der Festplatz der Nathausplatz,
der sich fein dazu eignete. Umrahmt von Mu¬
sik- und Gesangsvorträgen der Musikkapelle
und des Licderkranzes wickelte sich hier in
abwechslungsreicher Weise die Feier ab.
Ortsgruppcnleiter Schiebt  begrüßte die
Anwesenden, und dankte den Mitwirkenden,
seiner Freude darüber Ausdruck gebend, daß
crfreulicheriveise Heuer auch die älteren Ein¬
wohner mehr beteiligt waren , das schöne Fest
würdig zu gestalten und daß sich eine statt-

Lalwer Wochenmarklpreise
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab¬

gehaltenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Kartoffel, Kuppingersorte der
Zentner 4,20- 4,60 NM, das Pfund 6 Pfg .,
Wirsing 12, Rotkraut 12, Weißkraut 10, Stan¬
genbohnen 26, gelbe Rüben 12, rote Rüben
10, Spinat 20, Zwiebel 12, Tomaten 16 je das
Pfund . Kopfsalat 7—10, Endivien 10—12, Gur-
ken 10—30, Lauch 6—10, Rettich 6—8, Sellerie
10- 16, je das Stück. Tafeläpfel 10—15, Tafel-

liche Anzahl Calwer Gäste eingefunden hat¬
ten. Nach einem kurzen politischen Ueberblick
des Hoheitsträgers wurde von Ortsbauern¬
führer Nufer  namens des Landesbauern¬
führers dem verdienten Landwirt Georg G i-
nader  für seinen nrustergültigen landwirt¬
schaftlichen Betrieb eine Ehrenurkunde über¬
reicht. Nach einer anschließenden Ansprache des
Krcisbaumwarts Widmann,  der für die
Obstzucht warb und gleichzeitig auf die am
30. und 31. Oktober ds. Js . hier stattfinöenüe
Obstausstellung hinwies , sprach zusammen¬
fassend Bürgermeister Benzin ger  über
das Erntedankfest, wobei er die Verbunden¬
heit des Städters mit dem Landmann her¬
vorhob, aber auch zur Leistungssteigerung
aufricf , um die Ernährung des deutschen Vol¬
kes in weitestem Maße sicherzustellen. Seine
Ansprache klang in den Worten aus : Unseres
Daseins Zweck ist Arbeit und Pflichterfül¬
lung!

Nach verschiedenen Neigen und Vorführun¬
gen der Jugend wurde die sehr beifällig auf¬
genommene Veranstaltung mit einem „Sieg
Heil" auf den Führer und mit den National-
lieöcrn beendet.

, birnen 10—20, Zwetschgen 18—20, Nüsse 30—36,Trauben 28—40 je das Pfund.

Ausländsdeutsche und Wehrdienst
Die Verhältnisse bei deutschen StaatSangehöri.

gen im Ausland lassen unter Umständen nur im
Winterhalbjahr eine Beurlaubung nach Deutsch¬
land zu. Es liegt dann vielfach der Wunsch vor,
in dieser Urlaubszeit eine Uebung in der Wehr-
macht abzuleisten. Das Reichskriegsministerium
hat angeordnet, daß diesen Sonderwünschen deut-
scher Staatsangehöriger im Ausland nach Mög¬
lichkeit Rechnung zu tragen ilt.

I Zum Dr . med. dent. promoviert . Kurv'
Geiger,  Sohn des Banrats i. R. Geiger

> in Calw, ist zum Doktor der Zahnheilkunüeander Universität München promoviert und
in Koblenz in die zahnärztliche Praxis einge-treten.

Wie wird das Wetter?
Der Durchzug einer Tiesdruckrinne brachte

für unser Gebiet bei starker Bewölkung ver¬
breitete und teilweise recht ergiebige Nieder¬
schläge. Auf der Rückseite der Störung wirst
sich bald wieder der Einfluß des hohen
Druckes über den britischen Inseln bemerk¬
bar machen, so daß wir mit langsanier Besse-
rung der Wetterlage rechnen können.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
Zunächst noch weiter bedeckt mit vereinzelten
leichten Regenfällcn, besonders im Osten des
Gebiets und im Alpenvorland. Später von
Nordwesten her allmähliche Aufheiterung.
Bei Winden aus Rord-Nordwest kühl.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Ausheiternd, immer noch kühl.

*

Herrenberg , 4. Okt. Heute früh wurde im
Haslachcr Steinbruch eine männliche Leiche
gefunden. Die von der Lanöjägermannschaft
Herrenberg augestellten Erhebungen ergaben,
daß es sich bei dem Toten um den 62 Jahre
alten Christian Rauscher  aus Aich  han¬
delt, der sich seit einiger Zeit auf Wanderschaft
befindet. Er wurde gestern noch in Herren¬
berg gesehen. Es liegt vermutlich Selbstmordvor.

Neuenbürg »4. Okt. Heute früh gegen 6 Uhr
fiel der 34 Jahre alte verheiratete Hilfspost¬
schaffner Paul Keck vom Postamt Neuenbürg
einem tödlichen Unglücksfall zum Opfer. Keck
hatte im dienstlichen Auftrag Postsachen auf
den ersten Zug, Ser in Richtung Pforzheim
fährt, zu bringen . Er wollte ihm entgegen¬
kommenden Fahrgästen seitlich ausweichcn
und wurde von der im gleichen Augenblick
einführenden Lokomotive erfaßt, so daß er
auf die Schienengleise siel und vom Gepäck¬
wagen überfahren wurde. Die Verletzungen
an Kopf und Körper hatten den sofortigen
Tod zur Folge.

Besenfeld, 4. Okt. Sonntag früh um 4 Uhr
ist in Besenfelö im Haus des Wagner- und
Glasermcisters Christ. Rebstock ein Brand
ausgebrochen, der das ganze Gebäude bis auf
die Grundmauern zerstörte. Dem Löschzug
Baiersbronn , der Feuerwehr von Besenscld
und vor allem der tatkräftigen Mithlife der
Einwohnerschaft von Besenfeld ist es zu da»,
ken, daß die anliegenden Nebengebäude ge¬
rettet werden konnten.

Bildechingen, 4. Okt. Am Samstag brach
in dem Anwesen des Schreiners Josef Acker¬
mann Feuer aus . Da außer einer kranken al¬
ten Frau niemand anwesend war und außer¬
ordentlich starker Nebel herrschte, wurde der
Brand erst bemerkt, als die mit Erntcvor-
räten gefüllte Scheune in Flammen stand.
Auch ans den Dachstock des angebauten Wohn-
Hauses hatten die Flammen schon übergegrif-
fen. Die Scheuer brannte vollständig nieder.
Auch der ganze Dachstock des Wohngebäudes
fiel den Flammen zum Opfer . Der erste Stock
des Wohngebäudes wurde durch Feuer und
Wasser derart zugerichtet, daß ein Ausbau
notwendig wird.

Pforzheim, 4. Okt. In der verflossenen
Nacht stürzte in der Huchenfelder Straße ein
Kraftfahrer mit Beifahrer «inen 8 Meter ho¬
hen Abhang hinunter . Beide wurden schwer
verletzt. Der Kraftfahrer , ein Unteroffizier
der hier in Urlaub weilte, erlitt einen Schä¬
delbruch und verlor außerdem ein Auge. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Turner -Handball
TB . Nebringen l — TB . Calw l 12:8

TB . Nebringen I — TB . Calw I . «:2S
Am Sonntag haben auch die Handballer

vom Turnverein Calw in die neue Spiclrun-
de eingegrisfen und die ersten Pflichtspiele
in Nebringen beim dortigen letztjährigcn
Gäu -Kreis -Klassenmeistcr durchgeführt. Die
Spieler hätten sich zum Auftakt kein schöneres
Wetter wünschen können, alles war in bester
Ordnung , nur der Ncbringer Spielplatz nicht.
Calw l mit neuen Leuten mußte sich nach ei¬
nem äußerst spannenden und kampfbetonten
Spiel , das jedoch immer im Nahmen blieb,
mit 12:8 geschlagen bekennen.

Der Gegner stellte eine spielstarke und kör¬
perlich überlegene Mannschaft ins Feld, die
den Vorteil des eigenen kleinen Platzes hatte.
Die Calwer Spieler zeigten trotz der Nieder¬
lage zum Teil gute Leistungen, wenn auch die
Ballabgabe des Oefteren zu wünschen übrig
ließ.

Ein Schützenfest feierte die Calwer Jngenb-
mannschaft, die ihrem Gegner mit 0:23 Toren
das Nachsehen gab. Für diese außergewöhn¬
liche Leistung, die durch ein prächtiges Spiel
zustande kam, verdienen die Jungen vom
TB . Calw ein Sonderlob.

Beide Spiele waren von der Einwohner¬
schaft von Nebringen sehr gut besucht und
lebhafter Beifall wurde den Spielen jeweils
zuteil.

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal
Den Strafbefehl bestätigt

erhielt ein wegen Übertretung derReichs-
straßenverkehrsordnung  angeklag-
ter Calwer . Er hatte gegen eine vom Ober¬
amt verfügte Strafe von 10 Mark gerichtliche
Entscheidung angcrufen . Ohne Erfolg , denn
es konnte ihm nachgewicscn werden, baß er
sich mit seinem Motorrad ans der Heimfahrt
nachts vcrkehrsgefährdend verhalten hatte:
angeblich trug die „Bewunderung " des
Scheinwerfers eines entgegenkommenden
neuen Wagens die Schuld.

Hände weg von gepfändetem Gnt.
Ein ziemlich verschuldeter Landwirt von

Oberweiler hatte fünf zugunsten von Gläu¬
bigen gepfändete Schweine teilweise ge¬
schlachtet und das Fleisch für seine Familie
selbst verbraucht und teilweise zum Verkauf
gebracht. Er war deswegen eines Vergehens
des Verstrickungsbruches  angeklagt.
Aus der Hauptvcrhanblung ergab sich, daß
der Angeklagte in drängender wirtschaftlicher
Notlage gehandelt und Sie Gläubiger zum
Teil gleich aus dem Verkaufserlös oder durch
laufende Ratenzahlungen zum größten Teil
mittlerweile befriedigt hat. Das Gericht ließ
unter diesen Umständen weitgehende Milde
walten , mußte aber doch das fortgesetzte Ver¬
gehen des Verstrickungsbruchs wenigstens
mit 60 RM . Geldstrafe, ersatzweise 20 Tage
Gefängnis , nebst Kosten sühnen.

Zwei Schaufel« brachten sie vor Gericht.
Körperverletzung  hieß das Delikt,

das zwei Nachbarn von Calw simpler Schau¬
feln wegen auf die Anklagebank brachte. Der
eine hatte am 6. Juni den Konflikt mit der
Behauptung , die beim Nachbarn benützten
Schaufeln gehörten ihm. Dabei «erstieg er
sich zu einer noch tolleren, ganz unwahr¬
scheinlichen Bezichtigung. Der von seinem
Gesellen darüber verständigte Nachbar bekam
dieselbe Behauptung ins Gesicht geschleudert.
Um kurzen Prozeß zu machen, nahm dieser
danach die Schaufeln, und warf sie dem ze¬
ternden vorgeblichen Eigentümer als Ge¬
schenk vor die Füße . Im Aufprall aus 6—8
Meter Entfernung traf den also „Beschenkten"
eine der Schaufeln am Schienbein, da dies
recht schmerzhaft zu sein pflegt, packte den al¬
ten Mann der Zorn und er schlug urplötzlich
mit aller Wucht mit dem Schaufelstiel auf
den Andern ein. Der vermochte den Kopf ge¬
rade noch mit dem linken Arm zu schützen,
erlitt dabei aber einen schwierigen Knochen¬
bruch am Unterarm . Die Antwort war ein
gehöriger Schlag auf die Brust des Gegners,
so daß dieser rücklings über eine Holzbeige
stürzte und gleichfalls einiges zu spüren be¬
kam.

Das Gericht erkannte nach Anhörcn des
Strafantrags und der beiderseitigen Vertei¬
diger wie des Vertreters der Nebenklage auf
Straffrei - Erklärung  des durch Be¬
teiligung zuerst Herausgeforderten u. Haupt-
verlctzten und auf eine Geldstrafe gegen den
Beleidiger über 20 NM oder 4 Tage Gefäng¬
nis wegen eines Vergehens der Körperver¬
letzung. Die Kosten des Verfahrens wie der
Nebenklage haben jedoch beide  Angeklagte
zu tragen.

Richtiges Autlerpech
darf man den nächsten Fall überschreiben. Der

seit 1911 Kraftwagen fahrende Angeklagte von
Pforzheim befand sich am 5. Juni mit seinem
Personenwagen auf der Durchfahrt durch
Dennjächt, wo er vor dem Gasthof „Adler"
einen augenscheinlich haltenden Lastwagen
überholen wollte. Dabei übersah er einen
am Trittbrett des Lastwagens stehenden
Mann , der eben seiner Frau beim Aussteigen
behilflich sein wollte, erfaßte diesen mit der
vorderen Stoßstange, und warf ihn in hohem
Bogen nach hinten. Die Verletzungen des An¬
gefahrenen waren sehr erheblich. Der Vertei¬
diger des seine Unschuld beteuernden Ange¬
klagten stellte besonders auf die Tatsache ab,
daß der Verunglückte nach der falschen Stra¬
ßenseite hin abgestiegen sei und so durch sein
Verhalten das Unglück selbst verschuldet habe.
Vom Angeklagten habe er garnicht gesehen
werden können, da alles das Werk weniger
Sekunden gewesen sei. Das Gericht schloß sich
dem Antrag des Staatsanwaltes an und
sprach wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
Berkehrsordnung in Tateinheit mit fahrläs¬
siger Körperverletzung eine Geldstrafe in Höhe
des Strafbefehls mit 30 NM oder 6 Tage Ge¬
fängnis nebst Kosten des Verfahrens aus . Der
Angeklagte habe, so heißt es in der Urteilsbe¬
gründung , entweder der Fahrbahn nicht die
genügende Aufmerksamkeit geschenkt, oder zu
plötzlich überholt.

Eingestellt aufgrund -es vorjährigen
Amnestiegesetzes.

wurde ein Verfahren wegen Betrugesi.  R.
Angeklagt war ein Ulmer, der im Januar
1935 seine in Stammheim wohnende ledige
Base um ein Darlehen von 200 RM . angegan¬
gen und dieses schließlich durch die einschüch¬
ternde Drohung , er müsse sich sonst unter den
Zug werfen, wenn ihm nicht geholfen würde,
auch erhalten hatte. Der saubere Vetter war
schlecht genug, seine Base 9 Monate hinzuhal¬
ten, ehe er die 1. Ratenzahlung leistete und
erst wieder diesen Sommer weiteres abzuzah¬
len, als er aufs äußerste gedrängt worden
war . Er ist heute noch seiner Vase 100 NM.
schuldig, die sich selbst nur mühselig und aufs
bescheidenste durchs Leben zu schlagen vermag.
Leider,  muß man hier sagen, kam dem ge¬
mein handelnden Angeklagten das Amnestie¬
gesetz vom April 1936 zugute.
Er hätte alle« Grund, vor seiner eigene« Türe

z« kehren.
war auch die Auffassung des Staatsanwalts
im letzten Fall , in dem ein mit stattlichem
Vorstrafenregister gesegneter Calwer Ange¬
klagter sich wegen Beleidigung  zu ver¬
antworten hatte. Er hatte einen Vorgesetzten
einer Unehrlichkcit im Dienste berüchtigt. Wie
völlig ans der Luft gegriffen die im Juli ds.
Js . ausgestellte Behauptung ivar, demon¬
strierte der Angeklagte in der verachtungs¬
würdigsten Weise durch persönliche Feigheit.
Er fand sich weder zum Sühnetcrmin
beim Bürgermeister ein noch konnte er sich
vor Gericht zum Bekenntnis seiner Lüge auf¬
raffen, vielmehr suchte er noch einen Arbeits¬
kameraden hereinzureiten . Das Gericht sprach
gegen Sen Angeklagten wegen eines Ver¬
gehens der üblen Nachrede  eine Geld¬
strafe von 30 NM ., im Uneinbringlichkcits-
falle eine Gefängnisstrafe von 10  Tagen nebst
Kosten aus.



Schwarzes öre«
parteiamtlich, Nachdruck verboten.
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KauschulungSamt 2S/S7/8t.
Aus der Gauschulungsburg Kreßbronn konnte

soeben noch ein Allgemeiner Lehrgang siir die
Zeit vom lv. bis 17. Oktober eingeschaltet werden.
Da die Schule unbedingt belegt werden mutz und
in absehbarer Zeit keine allgemeinen Lehrgänge
stattfinden, werden möglichst viele Meldungen
erwartet, die von den Teilnehmern unmittelbar
an das Gauschulungsamt, Stuttgart. Postfach 825.
einzusrnden sind. Die Einberufungen gehen dann
bis spätestens SamStag zu.

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Die erste Eintopfsammlung des Winter»

hilfswerks 1987/38 wirb im Kreis von den
Politischen Leitern dnrchgeführt. Die Orts-
gruppenleiter haben sich sofort mit den Orts¬
gruppenamtsleitern der NSV . in Verbin¬
dung zu setzen.
NSDAP , Kreisleitung Calw Amt für Bolks-
wohlsahrt. Kreisbeauftragter für

das  WHW . 1937/38.
Das diesjährige Winterhilfswexk des

Deutschen Volkes wird heute abend um 20
Uhr durch den Führer eröffnet . Die Eröff¬
nungskundgebung wird durch alle Deutschen
Sender übertragen.

Von einem Gemeinschaftsempfang wurde
Abstand genommen , es wird deshalb erwar¬
tet , daß jeder Radiobesitzer die in seiner näch¬
sten Umgebung wohnenden , keinen Radio
besitzenden Volksgenossen zur Anhörung der
Uebertragung einladen , damit jedem deutschen

Volksgenossen die Möglichkeit gegeben ist, die
Rede des Führers anzuhören.

Kreisleitung Calw . Der Kreisfunkhaupt-
stelleulciter.
. Der Dcutschlandsenöer überträgt und alle
Reichssenüer übexnehmen heute am ö. Okt.
von 20 bis ca. 22 Uhr die „Eröffnung des
Winterhilfswerks 1087/38 aus der Deutsch-
lanühalle.

k'SMSt-tlMiSP Mit
vsv'SMon Lpgrmissiiogsn

ND .»Frauenschaft , Ortsgruppe Calw . Die
Frauen schastsleiterin.

Der Heimabend am heutigen Dienstag fällt
aus , dafür a'm Donnerstag , den 7. Oktober
von 14̂ 18 Uhr Nähnachmittag in der NS .-
Nähstube . Es haben die hiezu eingeteilten
Frauen zu erscheinen.

Ad ! MIM iauicn ! - '
Die Zeit der Apfel ernte  ist nunmchr

Im vollen Gange . Das Ernteergebnis fällt
in Württemberg nicht nur mengen -, sondern
auch qualitätsmäßig sehr gut
aus . Deshalb liegt zur Zeit auch ein großer
Anfall an ausgezeichnetem Mostobst vor ..
Wer sich also Mostobst in den Keller legen
will , für den ist jetzt die richtige Zeit zum
Eindecker; gekommen . Ein weiteres Zuwarten
ist nicht am Platze , da ir iesem Jahr in¬
folge der günstigen Witter -, rg das Obst er¬
heblich früher als in sonstigen Jahren reis
geworden ist. Also jetzt Mostobst einkaufen,
jetzt Obst essen! Kernobst ist nun am billig-
sten und am besten.

I-ll/tsakug ist nationa/e KAc/rt/
llsäor VoUcezenokso muü Uitglisä

beim RI, 6 . solo.

Amtliche Sekanntmachungen.
StadHalw.

Die , sSr Speisefette
für die bezugsberechtigte Bevölkerung (Familien mit wenigstens 3,
Witwen mit 2 oder mehr unterhaltsbcrechtigten Kindern , und Vor¬
liegen mäßigen Einkommens , insbesondere aber auch Kurzarbeiter,
Versorgungs -, Invaliden -, Angestellten-, Kleinrcntenempfänger,
Empfänger von Familienunterstützung und Fabrikarbeiter ) werden
für die Monate Oktober , November und Dezember 1937 auf der
Polizeiwache am Mittwoch , den 6. Oktober 1937 ausgegeben , und
zwar vormittags an Personen mit den Namensbuchstaben A—K
und nachmittags für L—Z . Kinder dürfen nicht geschickt werden.
Bezugsberechtigte , die die ihnen zustehende Margarinemenge nicht
in Anspruch nehmen wollen , haben dies beim Empfang der Scheine
mitzuteilen.

Sie BezWsAtiiie siir' '
(ohne Verbilligung)

für Volksgenossen, die keinen Anspruch auf die Gewährung des
Fettverbilttgungsscheins haben , deren Einkommen jedoch so gering
ist, daß sie auf den Bezug von Konsummargarine angewiesen sind,
können sie Scheine am gleichen Tag und zur gleichen Zeit auf der
Polizeiwache abholen.

Zch-WneWde«Dem von MsWWWliiit
(ohne Verbilligung)

werden an solche Personen ausgegeben , die in besonderem Maße
auf Konsummargarine angewiesen sind. Inhaber von Fettverbil¬
ligungsscheinen erhalten den Zusatzschein unter der Voraussetzung,
daß sie die Reichsverbilligungsscheine L ausschließlich zum Ein¬
kauf von Konsummargarine verwenden und mit dieser Menge nicht
ganz auskommen . Ebenso können Inhaber von Konsummargarine¬
bezugsscheinen den Zusatzschein erhalten , wenn sie eine zusätzlich-
Belieferung mit Konsummargarine dringend benötigen.

Calw,  den 4. Oktober 1937,
Der Bürgermeister : Göhner.

Mm
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Me dskrnmis
„NssenISnse"
LSbl llen LurZMZL,

ganz besonders in der Anzeigen¬
werbung, verehrtester Herr Einzel¬
händler. Deshalb lassen Sie sich
vor Anzeigenaufgabe von uns be¬
raten. Ziehen Sie überhaupt Ihre
Zeitungswerbung nach modernen
Gesichtspunkten auf. Ihre Anzei¬
gen gewinnen vielfachen Wert,
wenn Sie uns zu Rate ziehen.
Kommen Sie los vom veralteten
„Empfehl-Stil".

Der Verlag will Ihnen mehr
sein, als bloße Anzeigen-Annahine
und Verbreiter, er will Ihnen
weitgehend ein Erfolgs heiser

- - . !? ,7

MiterberatWsstlikide
morgen Mittwoch,  den 6. Oktober 1937, nachmittags 3—4 Uhr,
im Gebäude der Bahnhofstratze Nr . 42 — Kreisfürsorgebehörde -
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Rötenbach, 4. Oktober 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen Mr

Friedrich Hahn
sagen wir herzlichen Dank. Besonders dan- 1»
Ken wir für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer, für die ehrenden Nachrufe der Kriegsopfer-
Versorgung, der Arbeitsfront, der Maurerinnung und
seinen Altersgenossen, den Krankenhausschwcstern und
Schwester Frida von Zaoelstein für die Pflege, ebenso
den Ehrenträgern und dem Leichcnchor und nicht zu¬
letzt allen, die ihn zu seiner letzten Ruhestätte beglei¬
tet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Hahn

XokIsokÄUer
Xoklenlraster»
Xoklenlokkel
Kolilen «p » rer
OkeilsctilriilL
Okenklsclis
Oke » vorsechi «r
kvusrlinlrei»
^scdensclisukeki»

smpkisstit

Schöne Bettstelle
mtt Rost lanschl gegen Lebens¬
mittel.

Wer, sagt die Gesch-St . ds. Bl.

Vas guteIleiiietek-kiüierlkniiit
ist nun vielter riemlicb resel-
n»LLr8 erdLItlick.

^uöerclem veliksteL-
kk!l!er - ; «ni8r !ikkrl!t

Wegen Uebertraglllig der Mhrer-Rede
zur Eröffnung des Winterhilfswerkes läuft unser

Singer-Tonfilm
nicht heute Dienstag um 8 Uhr abends, sondern
morgen Mittwoch,  den S. Oktober 1VS7, nach¬
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.

Wir verweisen nochmals auf diese Veranstaltung. Eintritt freit

Singer Nühmschiven-. V'
Vertreterin: Clara Hennefarth , Lalw , Lcderstraße 19

Tür schöne Kleider
einfarbige , seidene und k'feidene

Kleiderstoffe
92 cm breit2.30, 3.00,' 3.30, 3 50

3.70, 3.90, 4.00, 4.30
4.60, 4.90, 5.00, 5.20, 5.50. 6.00

in großer Iarbenauswahl und neuesten Webarten.

Paul Mchle.««MM.Calw

Wsp ciurok ^ lirsigsii

iOp^ bsair sorgt , liält was aut
l-SistuogsfAfugksit uoc! Kami
ssinoi ' Kunclsoiiait was bisiso.

Ordentlicher junger Mann kann
als

Lehrling
bei mir eintreten.

Aug. Endreß , Buchbinderei,
Lalw, Marktstroße 18

Schöne

2-3immer-
Wohnung

wird sofort oder später vermietet
Altburgerstraße SS

Bestellen Sie die
„ Schwarzwald - Wacht"

3-Zimmer-
Wohnung

per sofort oder später zu mieten
gesucht.

Angebote unter 2 . K. 2SL an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch»
S. 19., IS Uhr in Anterreichen-
bach: 2 Schreibtische. 2 Aktcn-
schränke, 1Schreibtischstuhl,20Ta-
sein Messing, I Motor 280 Volt,
I Kugclpresse.Zusammenkunstbeim
Rathnus.

Serichtsvollzleherstell«.

MMurw," ksttSE
Sie hatte den klugen Lin.

fall, das kohlrabenschwarz»
schweißverklcbteArbeitszeug
ihres Mannes in ldll zu j
stecken! Nachtsüber weich«,
sie in heißen, ld̂ i -Waste»
ein und kochte di« Lachen>

^ morgens eine viertelstund
S in frischer ldtl kSsung. V»

^überraschender Erfolg w-ri
der«ohn ihres Versuchs! Unds
heute? Heute waschen hundert,
tausende jrauen berufstätiger
Werkleute schmutzige Arbeits. I
kleidung mit ldtil Haben,
auch Lie es schon probiert?̂

wissen Sie adrigen» schon,
daß »1-» -in so billige, und
vorzügliches Reinigung»,

mittel für verdtte und ftork
verschmutzteHönde ist?


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

